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Bei jedem Unfall und Notfall zur Stelle
Seit 125 Jahren steht das DRK im Dienst der Menschlichkeit – Ortsverband und Bereitschaft erhielten die Henry-Dunant-Medaille

Von Sabine Geschwill

Leimen. 125 Jahre alt wird man nicht al-
le Tage. Das stolze Jubiläum des Deut-
schen Roten Kreuzes (DRK) Leimen war
eine besondere Ehrung wert. Beim Fest-
bankett im Bürgersaal „Am alten Stadt-
tor“ überreichte Sibylle Würfel, Vize-
präsidentin des DRK-Kreisverbandes
Rhein-Neckar, im Auftrag des Landes-
verbandes die Henry-Dunant-Medaille
an den Leimener Ortsverband und seine
Bereitschaft. Die kostbare Medaille aus
Meißner-Porzellan ist nach dem Grün-
der der Rot-Kreuz-Bewegung Henry
Dunant benannt. Entgegennehmen
durfte diese Matthias Frick als Vorsit-
zender und Bereitschaftsleiter des DRK
Leimen. Er empfand die Auszeichnung
als „große Ehre“.

Das erste Grußwort in dem mit zahl-
reichen Gäste und Vertretern befreunde-
ter Vereine gefüllten Rosensaal gebührte
Oberbürgermeister Hans D. Reinwald. Er
blickteindieGeschichtedesam1.Mai1892
in Leimen gegründeten DRK. Die positive
Entwicklung des Ortsverbandes erfüllte
ihn mit Zufriedenheit und Stolz. Die Ar-
beit der Mitglieder sei durch zwei Welt-
kriege geprägt gewesen. Doch gerade in
diesen schweren Zeiten habe das DRK zum
Schutz der Bevölkerung beigetragen und
damit ein Zeichen der Hoffnung gesetzt.

Bedauerlich fand Reinwald, dass in
den frühen 1990er-Jahren die DRK-Ar-
beit vor Ort fast zum Erliegen gekom-
men sei. Erst auf Initiative des damali-
gen Oberbürgermeisters sei eine tragfä-
hige Kooperation zwischen Stadt, DLRG
und DRK zustande gekommen, die bis
heute erfolgreich fortgesetzt werde. Zu
den weiteren Kooperationspartnern ge-
hören heute noch Feuerwehr und Polizei.
Reinwald dankte den DRK-Aktiven, da
sie bei Unfällen und Notfällen stets zur
Stelle seien: „Sie geben unseren Bürgern
ein Gefühl der Sicherheit.“ Das DRK sei
für eine Stadt unverzichtbar. Er gratu-
lierte dem Ortsverband mit Urkunde und
einer Jubiläumsgabe.

Das Grußwort des Kreistags über-
brachte Kreisrat Edgar Wunder. Er lobte
das DRK Leimen für seine Arbeit. Der
Kreistag werde auch weiterhin die Ar-
beit des Roten Kreuzes nach Kräften un-
terstützen, betonte er.

Für die Feuerwehrabteilungen der
Stadt sprach Stadtbrandmeister Armin
Nelius. Er stellte das freundschaftliche
Verhältnis zwischen DRK und Wehr in den
Mittelpunkt und erinnerte an gemeinsame
Schulungen und Fortbildungen.

Vom DLRG Leimen sprach Einsatz-
leiter Daniel Helf. Er betonte: „Der Dienst
am Menschen verbindet, egal ob an Land
oder im Wasser.“ Weitere Grußworte gab
es von den Bundestagsabgeordneten Ste-
phan Harbarth und Lars Castellucci. Sie
würdigten das „herausragende ehren-
amtliche Engagement“.

Abschließend gab Matthias Frick mit
Hilfe einer Bilderschau Einblicke in 125
Jahre DRK-Arbeit in Leimen. Er erin-
nerte an die Gründung sowie an die ver-
schiedenen Bereitschaftsärzte, die das
DRK geprägt haben, an die Aufgaben von
Ortsverband und Bereitschaft sowie an
die Anschaffung von Fahrzeugen und Ge-
räten und an die verschiedenen Bau-
maßnahmen zur Unterbringung des DRK.
Besonders stolz war er auf das moderne
Rettungs- und Ausbildungszentrum, kurz
RAZ genannt, das 2009 eingeweiht wer-
den konnte. Heute sei das DRK Leimen
mit 72 Mitgliedern die zweitgrößte Be-
reitschaft im Kreisverband. Neben Aus-
bildungen, Fortbildungen, Blutspende-
terminen, Öffentlichkeitsarbeit und der
Absicherung von Großveranstaltungen
werde in jüngster Zeit auch viel Zeit in
die Betreuung von Flüchtlingen inves-
tiert.

Ehrungen wurden an diesem Fest-
abend von Bereitschaftsleiterin Sandra
Bähr und Präsidiumsmitglied Sibylle
Würfel vom DRK-Kreisverband vorge-
nommen. Die Auszeichnungsspange für
fünf Jahre treue Dienste erhielt Daniela
Humpohl. Für 15 Jahre DRK-Zugehö-
rigkeit wurden Jochen Michels und
Sandra Bähr geehrt und für 20 Jahre
Matthias Frick, Christoph Hagedorn, Eva
Sambel, Alexander Walter, Daniela und
Bernd Kaminski. Für 45 Jahre Aktivität
wurde Walter Thien aufgerufen.

Fi Info: Am Samstag und Sonntag, 10. und
11.Juni,öffnetdasDRKzusammenmit
der DLRG seine Türen. Samstags gibt
es eine große Jubiläumsparty mit
Livemusik auf dem Parkplatz am Lei-
mener Freibad.

Hoch war die Zahl der Geehrten, höher war die Zahl der Gäste und am höchsten war die Aus-
zeichnung, die Sibylle Würfel an das DRK verlieh und die Matthias Frick entgegennahm. Fotos: sg

Boris stand vor verschlossener Tür
Saisoneröffnung mit „Schleifchenturnier“ beim Tennisclub Blau-Weiß

Leimen. (sg) Das passiert, wenn man un-
angemeldet bei seinem Heimatverein
vorbeischauen will: Statt rotem Teppich
und großem Hallo erwartete Boris Be-
cker beim Tennisclub Blau-Weiß Leimen
eine verschlossene Tür. Der Überra-
schungsbesuch des Leimener Tennisstars
und Ehrenbürgers endete bereits an der
Eingangstür zum Vereinsgelände.

Damit dies in Zukunft nicht wieder
vorkommt, hielt der neue Blau-Weiß-
Vorsitzende Volker Raule (s. Artikel un-
ten rechts) bei der Eröffnung der Frei-
platzsaison ein Geschenk parat: einen
Transponder zur elektrischen Türöff-
nung, der Boris Becker jederzeit den Zu-

tritt zum Clubgelände ermöglichen soll.
Dieses handliche Gerät überreichte Rau-
le als erste Amtshandlung als neuer Vor-
sitzender an Beckers Mutter Elvira. Die-
se versprach, es ihrem Sohn bei seinem
nächsten Besuch zu geben.

Raule machte auch darauf aufmerk-
sam, dass beim TC Blau-Weiß neben dem
Sport viel Wert auf Geselligkeit gelegt
werde. Dies zeige der „Freitagstreff“, bei
dem sich jeden ersten Freitag im Monat
ab 18 Uhr alle auf der Clubterrasse tref-
fen. Die Saisoneröffnung stand beim
Tennisclub unter dem Motto „Deutsch-
land spielt Tennis“. Schon am Vormittag
ging es los mit einem Juniorcup für die
Jüngsten. Die Siegerehrung folgte direkt
im Anschluss.

Am Nachmittag standen Ehrungen
langjähriger Mitglieder auf dem Pro-
gramm. Christel Oberhofer, im Vor-
standsteam verantwortlich für die Mit-
gliederbetreuung, durfte etliche Namen
verlesen und zusammen mit Volker Rau-
le und Thomas Arndt die Mitglieder aus-
zeichnen. Los ging es mit den Ehrungen
für 25 Jahre Zugehörigkeit: Hier wur-
den Daniela Krupp und Sven Vierhoff
genannt. Seit 30 Jahren sind Eckart Abe
und Willi Dübbers dabei. Seit 35 Jahren
engagieren sich Stefan Appel, Edith
Böhm sowie Brigitte und Klaus Peter

Schiebel. Hans Be-
cker und Hans
Schwegmann ge-
hören dem Verein
seit 40 Jahren an.
Auf 50 Jahre Ver-
einsengagement
dürfen Harald
Hauser, Luci Ma-
rinoff und Christel
Oberhofer zurück-
blicken.

Danach drehte
sich wieder alles um
die gelbe Filzkugel.
Die Oberligamann-
schaften der Damen
und Herren boten ein Showtraining. Hier
konnte man sich verschiedene Schläge
und Techniken abschauen. Es gab ein
Schnuppertraining, bei dem jeder sein
Talent auf dem Tennisplatz testen konn-
te. Schläger und Bälle wurden natürlich
vom Verein gestellt.

Als neuer Cheftrainer des TC Blau-
Weiß wurde Michael Quitsch vorgestellt.
Der DTBA-Trainer bringt viel Erfah-
rung mit. Dass die Saisoneröffnung in
diesem Jahr ein voller Erfolg war, zeigte
sich beim „Schleifchenturnier“. Hier tra-
fen sich rund 30 Tennisspieler im Alter
zwischen 14 und 82 Jahren, um den ers-

ten Sieg der Saison mit nach Hause neh-
men zu dürfen.

Die vielen Spenden der Tennisdamen
für das Kuchenbuffet und den Zuspruch
bei der Saisoneröffnung fand Christel
Oberhofer richtig klasse. Sie wertete dies
als eine positive Rückmeldung der Mit-
glieder an die Tennisclub-Verantwortli-
chen. Stärken konnte man sich ganztägig
am Kuchenbuffet sowie im Clubrestau-
rant und auf der Sonnenterrasse. Die Club-
hauspächter Nadia und Salvatore Cosen-
tino freuten sich, mit der Vorstandschaft
und den Clubmitgliedern ihr einjähriges
Pächterjubiläum feiern zu dürfen.

Boris Beckers Mutter Elvira bekam von Volker
Raule einen Elektro-Schlüssel für ihren Sohn.

Dasieseit vielenJahrzehntendemVereintreusind,wurdendieseTC-Mit-
glieder vom neuen Vorsitzenden Volker Raule (3.v.r.) geehrt. Fotos: sg

Das kann
ja heiter
werden!

Evangelischer Gemeindeverein will
125. Jubiläum mit Kabarett feiern

Leimen. (wm) Der „Evangelische Ge-
meindeverein“ gehört zu den ältesten
Vereinen Leimens. Gegründet wurde er
im Jahr 1892 als Frauenverein. Daher ist
er für viele Generationen als „Schwes-
ternverein“ bekannt. Das Jubiläumsjahr
und die 125-jährige Geschichte waren
natürlich das Thema bei der Mitglieder-
versammlung.

Die erste Vorsitzende des Vereins
überhaupt war die Frau des damaligen
Pfarrers Becker. Jahrzehntelang hatte
sich der Verein es zur Aufgabe gemacht,
Diakonissen als „Krankenwärterinnen“
und auch als Kindergärtnerinnen ein-

zustellen und zu bezahlen. Aus dieser An-
fangszeit ist die finanzielle Unterstüt-
zung der Mitglieder im Pflegefall bis heu-
tegeblieben.Neuhinzugekommenistaber
seit vielen Jahren schon die Förderung
und Unterstützung allgemeiner karita-
tiver, diakonischer und sozialer Maß-
nahmen innerhalb der evangelischen
Kirchengemeinde Leimen. Der „Ge-
meindeverein“ ist quasi der Förderver-
ein der Kirchengemeinde.

Nachdem der neue Zweite Vorsit-
zenden, Pfarrer Holger Jeske-Heß, an der
Gitarre ein Lied angestimmt hatte, er-
griff der Erste Vorsitzende, Wolfgang
Müller, das Wort bei der Mitgliederver-
sammlung. Das Jubiläumsjahr stand für
ihn im Fokus. Es gelte, die Ziele des Ver-
eins in die Bevölkerung, vor allem aber
in junge Familien zu tragen, um neue Mit-
glieder zu gewinnen. Denn zu viele alte
Mitglieder würden jedes Jahr sterben und
zu wenig junge nachrücken. Müller ließ
nicht unbetont, dass der Verein in sei-
nem Gründungsjahr 1892 respektable 300
Mitglieder hatte – bei knapp 2000 Ein-
wohnern im damaligen Leimen. Heute
seien es dagegen nur unwesentlich mehr
als damals.

Deshalb will man am 15. Juli im Wein-
gut Adam Müller neue Wege gehen und
unter dem Titel „Helf ma mol!“ einen lo-
ckeren Jubiläumsabend mit Kabarett von
Arnim Töpel und Mundart von Manfred
Zugck feiern. Und dazu gibt es Wein und
kleine Speisen. Der Kartenvorverkauf
läuft.

Für ihre 25-jährige Vorstandstätig-
keit wurden Rolf Kiefer, Klaus Lingg und
Lothar Stephan, der leider verhindert
war, geehrt. Neben der bereits be-
schlossenen Ausbildungsunterstützung
zweier Jungbläser des Posaunenchores in
Höhe von 900 Euro beschloss man wei-
tere Jubiläumsspenden: eine Zuwendung
an das Diakonische Werk für in Not ge-
ratene Leimener Familien in Höhe von
1.500 Euro und einen Zuschuss für einen
Tagesausflug der Kirchengemeinde am
3. Juni nach Bretten und Pforzheim.

Bei der Mitgliederversammlung ehrte Wolfgang
Müller (l.) mit Pfarrer Holger Jeske-Heß (r.) Rolf
Kiefer (2.v.l.) und Klaus Lingg. Foto: privat

Neuer Vorstand und neuer Trainer
beim Tennisclub

Thorsten Deck trat nicht mehr an – Volker Raule führt nun den Verein

Leimen. (pa) Zur Jahreshauptversamm-
lung platzte das Clubhaus des TC Blau-
Weiß Leimen förmlich aus allen Nähten.
Mehr als 100 Mitglieder waren der Ein-
ladung des Vorstands gefolgt, um bei
wichtigen Entscheidungen und Neu-
wahlen dabei zu sein.

Der noch amtierende Vorsitzende
Thorsten Deck gab bekannt, dass er aus
zeitlichen Gründen nicht erneut als Vor-
sitzender kandidieren würde, und dank-
te seinen Stellvertretern Volker Raule und
Thomas Arndt, dass sie bereits in den
letzten Monaten die Hauptlast der Vor-
standsarbeit getragen hatten.

Auf die Berichte aus den Ressorts folg-
te eine weitere wichtige Personalie: Neu-
er Haupttrainer wird Michael Quitsch, der
Korina „Koko“ Perkovic ablöst. Koko
hatte aus persönlichen Gründen zum 1.
Mai gekündigt und wünschte in ihrer

emotionalen Abschiedsrede ihrem Nach-
folger alles Gute. Dieser war bereits vor
15JahrenTrainer inLeimen,bevorerbeim
Badischen Tennisverband und danach als
Trainer beim TC Weinheim arbeitete. Als
DTBA-TrainerwirderalsJugendwartund
Haupttrainer beim TC Blau-Weiß sport-
liche Verantwortung übernehmen.

Der neu gewählte Vorstand setzt sich
wie folgt zusammen: Erster Vorsitzender
ist fortan Volker Raule, seine Stellver-
treter sind Thomas Arndt und Sebastian
Lätsch. Der weiteren Vereinsspitze ge-
hören an Christel Oberhofer, Peter An-
selmann, Sarah Seiderer, Marian Rako-
vac, Claus Hammer, Michael Quitsch,
Christian Dumarewski und Verena Ra-
kovac. Beiräte sind Matthias Czwickla,
Andre Dimitriev, Peter Maxelon, Thors-
ten Niemzik, Heiner Oberhofer, Leonie
von Römer und Hans Schweizer.

Wie man Jungs richtig erzieht
Birgit Steiner hielt einen Vortrag – Ihre These: Die Pädagogik hat die Jungen aus den Augen verloren

Leimen. (rnz) Das Runde muss ins Ecki-
ge: Wer die Herberger’sche Fußball-
weisheit in Expertenrunden bringt, hat
schnell mal Geld in ein „Phrasen-
schwein“ verloren. Wird der Satz aber im
übertragenen Sinne als „fußballdidak-
tisches Erziehungsprinzip“ verstanden,
gewinnen Eltern und Bildungseinrich-
tungen. Das ist die Erkenntnis von Buch-
autorin Birgit Gegier Steiner. Auf Ein-
ladung des Gesamtelternbeirates der
Leimener Schulen kam sie nun in die
Fritz-Zugck-Aula, um mit ihrem Vor-
trag „Artgerechte Haltung – Zeit für ei-
ne jungengerechte Erziehung“ beste-
hende Missstände im pädagogischen
Umgang mit Jungen aufzuzeigen.

Die erfahrene Pädagogin und Rekto-
rin einer Schule im Kreis Konstanz be-
trachtet Jungs als die „großen Bil-
dungsverlierer der Nation“. Denn sie ist
überzeugt: Die Pädagogik konzentriere
sich einseitig auf die Bedürfnisse der

Mädchen und habe die Jungs aus den Au-
gen verloren. Wenn ein Junge seine Gren-
zen austesten oder sich messen wolle,
werde es als Problem empfunden. Wenn
ein Junge wild sei und toben wolle, höre
man oft den Rat: „Geht doch mal zum
Arzt.“ Doch was häufig vorschnell als ab-
weichendes Verhalten
problematisiert wird, ist für
Steiner nichts anderes als
der normale „biologische
Bauplan“.

Steiner bereicherte den
pädagogischen Diskurs in
der Fritz-Zugck-Aula um naturwissen-
schaftliche und medizinische Erkennt-
nisse, die einen Blick freigeben, der häu-
fig verschüttet ist. Jungs müssen und sol-
len sich bewegen. Ihren Appell nach ei-
ner jungengerechten Erziehung umreißt
die Autorin mit dem fußballdidaktischen
Erziehungsprinzip: Räume für viel Be-
wegung erhalten, aber gleichzeitig feste

Strukturen erfahren; Elemente des Wett-
bewerbs mit dem Teamgedanken verei-
nen; individuelle Talente zeigen dürfen,
aber einheitlichen Vorgaben folgen; Frei-
heiten haben, aber nicht-diskutierbare
Regeln beachten; wild und risikobereit
sein, aber Disziplin wahren und Respekt

zollen.
Reformen im Bildungs-

system sind keine Selten-
heit, doch die von Steiner
aufgezeigte „runde“ Reform
lässt viele Jungs hoffen.
Vielleicht sind die Köpfe ja

wirklich deswegen rund, damit das Den-
ken die Richtung ändern kann. Diese Rich-
tungsänderung wünscht sich die erfahre-
ne Pädagogin im Umgang mit Jungen.
DennderenBewegungsdrang,Neugierund
Grenzen-Suchen sei nichts, was man ih-
nenaustreibenmüsse.Vielmehrmüsseman
dies zum Ausgangspunkt passgenauer
Forderung und Förderung machen.

Manches muss man
nicht austreiben


